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zu den auf dem Rathhause versammelten geistlichen
Deputirten gesprochen hatte beantwortete zeichnete
sich durch Gehalt und Freymüthgkeit so sehr aus daß nur
eine Stimme darüber war der Auftrag sey an den rech
r e n M a n n gekommen Sie ist voll trefflicher Gedanken
und Ansichten über die wahre Würde des geistlichen
Standes gleich lehrreich für viele Mitglieder desselben
als für Mitglieder anderer Stände Sie machten um so
mehr Eindruck da der Redner in einer langen Reihe
von Jahren geübt hatte wovon sein Herz voll war und
jedermann wußte wie er zu dcn Ausgezeichneten gehörte
wie er denn durch eine stets fortgesetzte Bildung seines eige
nen Geistes durch einen unermüdeten Fortschritt in seiner
Wissenschaft durch vielseitige Lectüre und durch eine Menge
gelehrter und geistvoller Beytrage zu einer der berühmtesten
periodischen Schriften bewiesen hat daß er die hohe Idee
was der Prediger auch als Mitglied des gelehrten Stan
des seyn kann nie aus dem Auge verlohren habe Es
wird mir erlaubt seyn seine Worte hie und da mit einigen
Anmerkungen zu begleiten die sich dem Leser fast unwill
tührlich aufdrängen

Niemeyer

bevollmächtigt von der hier anwesenden Deputation

der Geistlichen meiner Brüder soll ich Ew Excellenz
die machtigen Empfindungen bezeugen welche heute
unsere Brust durchströmen soll ich die tiefste Ehr
furcht und grenzenlose Treue gegen unsers theuersten
Königs Majestät höchst gerührt auesprechen wodurch
wir uns der weit umfassenden aber einfachen Klasse
aller getreuen Unterthanen des geliebten Preußischen
Staates anschließen

Doch sey es mir erlaubt dem eigentlichen
Zwecke meines Auftrages zu entsprechen und ganz
d esönders die Empfindungen der würdigen Männer

ck M t M
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meines Standes zu enthüllen welche aus großen
Trübsalen zurückkommen und viel tiefer gebeugt sind

als irgend ein anderer Stand
Was unsere persönliche Bedrückung und

häusliche Leiden betrifft das dränge ich zurück
Man zerriß die heiligsten Verträge und verkümmerte

den ohnehin karg zugemessenen Lohn Aber der ge
bildete Mann weiß wie er sich in solchen Fällen zu
nehmen hat weiß daß der Zeitstrom die Trübsale
vertilgt und das augenblicklich aufgeregte Gemüth
söhnt sich mit dem Verhängniß aus

Ein weit verschiednerer Fall trat mit unsertt
Amtsgeschäften ein deren Folgen in unzuberechnende
Zeitalter übergehen Das gemischte Trauergefühl
darüber möchte ich ausschütten wie unser innerer
und äußerer Zustand erschüttert ward

Wir sind berufen die Zugcnd zu erziehen und
das Volk zu bilden welches ohne unsere Hülfe sich
nicht zu derjenigen Ansicht höherer Wahrheit und
sittlicher Lehre aufschwingen kann die zum öffent
lichen und häuslichen Wohl erforderlich ist Um die
sem Zwecke zu entsprechen bedürfen wir der ruhig
sten Sammlung unserer Ideen Der Volkslehrer

s muß
Der gebildete Mann unstreitig Aber wie muß

er gebildet seyn An Geist und Gemüth in gleichem
Verhältniß Sein Geist muß andere Nahrung
kennen als die man in Schüsseln und Flaschen auf
den Tisch trägt muß ein stilles Heiligthum der Wis
senschaften haben wohin er aus dem Gedränge des
Lebens flüchtet sein Gemüth muß stark und mänii
lich und bereit seyn in einer Zcir wo alles leidet
nickt für sich eine Ausnahme verlangen zu wolle
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muß in einer geistigen Atmosphäre zu Hause seyn
wenn er bedeutend nutzeü will Hierzu bedarf er der
Vollkommensten Ruhe des Schutzes und der Achtung

vom Staate Denn des letztern eigene Gesundheit
steht auf dem Spiele reinere Sittlichkeit läßt aile
Stande blühen und bcsigct Gram und Herzeleid

Ruhe Schutz Achtung den Volkslehrern
wo sollte man euch auch suchen im feindlichen Staat

dessen

2 Der Geistliche muß in einer geistigenAtn sphäre
zu Hause seyn Vortrefflich Aber wie ist die
Atmosphäre beschaffen in welcher leider so Viele leben
Und nicht etwa die nur die in entfernte Provinzen
verschlageil sind wo kein literarischer Verkehr ist wo
cs an allem Umgang aller Aufmunterung fehlt und
wo es fast unvermeidlich ist unter Dauern zu ver
bauern nein auch so Viele die mit der größten Leich
tigkeit in Verbindung mit allem was den Sinn für
Wahrheit und sittliche Schönheit nährt bleiben könn
ten aber in deren Häusern man kaum noch schnxiche
Ueberreste ihres frühern Studiums oft mehr Spiel
karten als Bücher findet und denen nur wohl ist
wenn sie das lästige Am tsze schüft hinter sich
haben um sich ungestört dem hinbrütenden Müßig

5 gang oder den elenden Klätschereyen oder kleinli
chen Wirthschaftssorgen oder den gemeinsten Gesell
schaften hingeben zu können die kaum dem unstudirten
Mann von Bildung genügen würden Aber eben
weil sie der geistigen Atmosphäre gänzlich ent
behren kann auch nicht die Rede davon seyn daß
ie in ihrem Amte nützen

z Achtung der Volkölehrer wo sollio man euch
v auch suchen Dies ist zu viel ges l C S hat

Geistliche gegeben die trotz all n Mißhandlungen von

und Nnterpräftkttn oder gar
jun
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dessen Regent auch nicht d n schwächsten Begriff vom

Lehramts zu haben schien
Der Menschheit Loos ist Schwache die auch

des Lehrers Geist ergreist und ihn muthlos macht
wenn der Staat es nicht der Mühe werth achtet
Kenntniß von ihm zu nehmen er wird eiskalt wenn
der Leichtsinn der Regierung seinen Segen zerschlagt

und das Erwärmen des Volks zu Edelthaten ihm
nicht zutrauen will er kann nicht leiten denn man
hat ihm die Leitungskräfte geraubt warnen und stra
fen kann er nicht denn kein Mensch achtet ihn

Soweit das äußere Elend welches Sieben
Jahre lang den Lehrsland zerrissen hat

Das innere Unglück dieses Standes welches
allen Lebensgenuß zernichtet hat und freyljch auch
mittelbar auf den Staat übergegangen ist besteht in
dem widerstrebenden Kampfe des Geistes aller treuen
Lehrer zwischen ihren vaterländischen Gefühlen und

z A der
jungen Büreauschreibern in deren Hand oft das ganze
geistliche Fach einer Provinz lag von Maires und
Adjunkten frey durch die ihnen einwohnende Würde
v d weil sie überall rein da standen und besonders
von allen kleinlichen erbärmlichen Knickereyen sich ftey

erhielten und geben seliger als nehmen ßanden
me die Achtung ihrer Gemeinde die sie so kannte
verlieren konnten Diese Wenigen diese Aus er
wählten waren es denn eben auf die auch die fol
gende Periode derMenschheitLoos achktihn
weniger paßt Gerade in den trübste Zeiten standen
sie da ei brennend und scheinend Licht aufgeregt
durch die Zeit elastischer geworden durch ihren Druck
die wahre Sn Me manches Dorfs und manches Stadt

Vereins nah und fern
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der gebieterischen Forderung eines Zwingherrn zu
ganz entgegengesetzten Aeußerungen Nur empfin
den nicht mit Worten bezeichnen läßt sich diese See
lenquaal Der tief gebeugte Leidensträger im weit
lichen Stande kann doch ehrenvoll getreu bleiben sei
ner innern und äußern Natur stumm verbeißt er den
Gram thränenvoll wirft er sich auf sein Lager hin
und siehet zum Himmel hinauf Selbst der niedrigste
Sklave an der Ruderbank behalt doch seine Ideen
welt ungestört und wenn sein innerer Grimm einem
Tyrannen flucht so ist kein Mensch der ihn zum
äußern Segensprechen zwingt Hier hier ist das
unermeßliche Elend der Volkelehrer zu Hause Gott
schuf den Menschen aufrichtig aber das Verhangniß
gebot und Gräuel verschlangen die Aufrichtigkeit

Ew

4 Das innere Aufrichtigkeit Schön gesagt
Aber mögen doch alle in ihre Prust greisen die nicht
bloß thaten was der Zwang sie zu thun und zu reden
nöthigte sondern die es nur zu gern gesehen hätten
wenn diese schreckliche Zeitperiode länger gedauert hätte

weil sie dabey durch allerley Nebenämtchen und
Käppchen gewannen Doch auch für die Redlichen
und Treuen war wenn es ihnen nicht an Lehr
weisheit und Mäßigung fehlte die Gefahr
unaufrichtig zu werden so groß nicht Vom
Politischen gehört wenig auf die Kanzel Christus
und seine Schüler die auch in drangvollen Zeiten
lebten ließen sich nicht darauf ein und gingen ihren
Gang fest und ruhig Was wir aus den Zeitungen
wissen wollen wir nicht in der Kirche hören Wir
wollen unsern stillen Unmuth nicht durch starke Ge
mählde der Noth die wir ja ohnehin genug kannten
aufgeregt wir wollten ihn besänftigt wissen
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Ew Excellenz erblicken in dieser Reihe verdien
ter Lehrer Viele die den Druck der Jahre fühlen
die an den Gränzen der Ewigkeit stehen in ihrem
Auge zittert noch die Thräne der Bekümmerniß bey
dem vorschwebenden Bilde eines Verhängnisses wel
ches jahrelang den unerträglichsten Kampf der Königs

und Vaterlandsliebe aus der vormaligen Zeit mit den
durch Landesverweisung und Tod erzwungenen Aeuße

rungen gebot
Ewiger Dank sey Gott daß diese Zerstörung

aller edlen Empfindungen ihre Gränzen gefunden h t
Ewiger Dank der Vorsehung daß sie uns hat den
Zag erleben lassen an welchem eine jugendliche Flam
me 5 in uns erwacht deren neues Leben wir heute
seelenvoll feyern Am Stäbe wollen wir hinschleichen
zum Heiligsten und ein Opfer bringen in unserm
Dankgebet wie es die Erde noch nie gesehen hat

Es wird nun alles gut es wird wieder bes
ser es wird herrlich werden Die Hoffnungen
des Volks der Jünglinge und der Greise blühen auf
Viel hat es gekoster ehe die Rettung kam aber im
Blute der Brüder wächset die Palme hervor Jeder
Stand und auch der unsrige wird aus den Zerrüt

4 tun
wir wollten nicht erbittert sondern beruhigt
aus den Tempel gehen Auch darin ward häufig ge
fehlt Es sind übrigens auch in jenen Zeiten sehr
fteymürhige Worte gesprochen aber ohne Leiden
schaft und mit Weisheit denen auch der feinste
Polizeyspion nichts hätte anhaben können

z Eine jugendliche Flamme Es war rührend diese
Flamme in dem reinen hellen Auge des Greises der
da sprach ausgehen zu sehen
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tungen der Zeit sich wieheeerheben wir olle werden
in unserm Amte wieder dem Leichtsinn und der ung
regelten Leidenschaft den Krieg ankündigen dürfen
der Obrigkeit die Trauer der Strafen den Fa
milien Seufzer und Reue ersparen und Sterbende
mit Trost erquicken

H b j T cht v chi Snz K
6 Auch unser Stand wird aus der Zerrüttung der

Zeit sich erheben O daß er sich in allen seinem
Gliedern vor allen selbst erhebe möchte Was mgi
auch von der Unwirksamkeit des Predigerstandes i
unsern verdorbenen Zeiten sagen und klagen mag
der echte Prediger d r nur sretS für sein Zlmt lebt,
der nicht eins Rolle spielt an gewissen Tagen und zu
gewissen Stunden sondern wie eine alte Bauerfrau
tinst sagte Pfarrer ist zu aller Zeit der
schasst und bildet auch einen Kreis um sich von Men
schen denen es Ernst ist m Tugend und Frömmig
keit wodurch auch Ordnung Fleiß und Freude ein
kehrt in Häuser und Hütten Und dieser kleine KrcÄ
erweitert sich nach und nach wie eine Kohle die nah
liegenden entzündet Und dieß konnte selbst in dw
schlimmsten Zeiten geschehen daher tvas in den Worten

wir alle werden erquicken liegt mehr redne
risch schön als streng wahr gesagt ist Denn solche
Wirksamkeit wurde keinem verwehrt

Und dann wird auch der Staat nicht zurückbleibe
wollen Schon hat unser theurer König sein Auge
auf die äußere Verbesserung des Standes gewendet
Eine neuere Kabincisordre Paris d i z Sept 8 5z
veranlaßt durch eine dringende Vorstellung des Predi
gers Busch zu Falkenbtt g in Pommern sagt es aus
drücklich daß schon bis zum Jahr 1806 darauf ge
dacht sey den geistlichen Lchrstaick im Allgemeine zu
verbessern Der Zweck sey aber durch die Zeituwstände
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Nur Ein höchstes heißes Flehen erhöre uns
Gott nur Einen Wunsch der alle Wünsche hiutev
sich laßt das Leben unsers besten Königs bleibe in der
Obhut ewiger Liebe über Seine Zage wache das
Auge des Herrn und leite Ihn huldreich und milde
den schwankenden rauhen Pfad zur Ewigkeit

Kommt denn endlich auch Seine Zeit da Er
den ruhmvollen Fürstenstab niederlegen soll so fange
Er es in j ner Welt wieder so an wie Er es hier ge
lassen hat und werde aufs neue im Himmel der
Schutzengel Seines Volks ufld der deutschen Nation

nach diesem Jahr unerreichbar geblieben Das erste
was unter den itzizen günstigern Umstanden geschehen
könne bestehe wohl darin die Geistlichen in ihr
pecuniaire Verhaltnisse wieder so zu setzen wie sie vor
1806 gestanden Und wenn gleich Se Maj die Art
und Weise nicht vorschreiben wolle so werde cr doch
darüber die Gutachten der betreffenden Ministerien
erwarten und sodann das Weitere bestimmen

Aus sichern Quellen kann hinzugesetzt lverden daß
Mit Beziehung hierauf bereits der Herr Minister des
Innern ein Rescript erlassen worin namentlich der
Potsdamschen Regierung aufgetragen wird einen
Bericht über die beste Art und Weise die vorige Lage
der Geistlichen wiederherzustellen wie auch sofort die
Verfügung zu treffen daß die Geistlichen nicht nur
mit Einquartierung und allen CommuMlasten
welche sie vor 1806 nicht zu tragen gehabt ganz ver
schont werden sondern auch alle executivische Maaß
regeln wegen sonst nicht üblicher Leistungen unmblei

hm sollen x
S il
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II

Die verpflanzte Rose
Auf den Tod eines liebenswürdigen Kindes

Seine liebsten Kinder nimmt der himmlische Vater hin
F e der Sturm sie entblättert ehe der Strahl der Sonne sie
sticht nnd der Wurm sie berührt

c

ch sah im Garten hold und schön
Die aufgeblühte Rose steh

Und wer sie fand und wer sie sah
Stand mit mir voll Entzücke da

Der Gärtner kam mit schnellem Gang
Es ward mir um die Rose bang
Ich stand und schwieg als plötzlich ach k
Des Gärtners Hand die Nose brach

Du harter Mann was machest du
Nies ich dem Gärtner murrend zu
Die Nose die so reizend stand
Bricht ohn Erbarmen deine Hand

Der Sturm könnt sie entblättern hier

Drum murre nicht, sprach er zu mir
Für sie die hier so reizend stand

Weiß ich ein fernes beßres Land

In dieses Land verpflanzt ich sie

Denn dort bedroht der Sturm sie nie
Wirst du sie künftig wieder seh n

So blüht sie tausendmal so schön

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
i

Ueber Einquartierung
chaltenen Versprechungen gemäß haben wir bekannt

gemacht daß vom heurigen Tage an die jetzt hier be
findliche Einquartierung Magazin Verpflegung erhal
ten sollte und hatten deshalb heute neue Billys aus
geben lassen

Es wird wie wir hören hier und da uns
zugerechnet daß dies nicht in Erfüllung gegangen
ist Dies beruhet aber auf einer irrigen Vorstellung
indem wir so wenig als der Magistrat selbst mit dem
Geschäft der Verpflegung beauftragt sind

Halle den 28 November 1815
Die Magistrats Deputation für daS

Einquartierungswesen
Mellin Maaß Belger

2

K i r ch e n s a ch e n
Aum zweytenmale habe ich die große Freude mit

dem herzlichsten und aufrichtigsten Danke anzuzeigen
wie wiederum ein außerordentlich reichlicher Beytrag
zu den neuen Sitzen in der Ulrichskirche eingegangen
ist Eine fromme christliche Frau aus unserer Ge
meinde velche weil sie keinen Ruhm vor der Welt
sucht iyren Namen nicht genannt wissen will be
währt ihre Liebe zum Hause des Herrn durch ein Ge

schenk von fünfzig Thalern Daß eine nicht
ge
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gewöhnliche Gesinnung zum Darbringen einer so be
deutenden Gabe gehört leuchtet jedem ein Wie
sick aber dadurch eine ächt religiöse Stimmung des
Gemüths auespricht die uns an die Maria im Evan
gelio erinnert welche ihren Herrn und Meister mit
Nardenwasser salbte und so Gott selbst ehrte auf eine
unzweideutige Weise dies fühlen nur wenige und da
her gehen so viele mit kaltem und leerem Herzen vor
dem Gotteskqstcn vorüber und opfern kein Scherf
lein O wäre doch der nächste Sonntag für uns
ein Freuden und Segcnstag wir sammeln für
unsere Kirche Böhme

Z

wachsten Sonntag akademischer Gottesdienst

UM II Uhr

4

Empfehlung einer Predigt
Nie von dem Herrn Superint M Nebe zu Frauen
priesnitz am 18 Oktober dieses Jahres über Psalm z
6 9 10 gehaltene Predigt Durch welche Er
innerungen heiligen wir die Feier des
deutschen Gedächtnißtages ernste und
andringende Worte für alle die enthaltend welche
es mit d m deutschen Namen und Volk gut mei
nen ist in der Waisenhaus Buchhandlung allhiec
für z Gr zu haben Dcr Ertrag ist zum Besten dcc

WMVcrwundeteu S m nar
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Z

Milde Wohlthaten
für die Armcn der Stadt

1 Än Strafgebühren wegen geschehenen Ein
kaufs vor dem abgenommenen Marktschilde von der

Wittwe v k l2 Gr
2 Von einer am 26 d M gehaltenen kleinen

Hochzeit 6 Gr
z Bey einer frohen Gesellschaft find am 28

d M gesammelt und durch Herrn abgegeben
2 Thlr z Gr 4 Pf

4 Bey der Taufe des Herrn Simonsind am
s 6 d M gesammelt 18 Gr

6

Gebchrne Getrauete Gestorbene in Halle t
October November 18 5

g Gebohrne
Marienpärochie Den 7 NVV dem Bäckermeister

Treetropp eine Johanne Milhelmine PaulinF
Nr izz Den 10 dem Einwohner Dach ein

S Friedrich Louis Nr oz Den iz dnn
Leinwattdhändler Reuscher eine Marie Charlottk
Nr 36z Den 2 dem Bäcker Ficntsch el is

T Amälie Merline Juliane Nr 4
UlrichSpar0chie Den l8 Nsvdr dem MusmiS

Raufmann ein Sohn Johann Christian Wüheim
Nr Z78 Dem Hürüer Lmdner eine Tochter

Friederite Rosine Bertha Nr zo8
Mdritzparochitt Den z Nov dem Buchdrucks

Simon ein S Hermann Louis Nr zyz,
Den 2z eine unehei T Dem HaNV
arbeiler Xvslrer ein S IH GsttftÜd N 2,4

Dom
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Domkirche Den 2z Octbr dem Taperenfabrikant
Schwabe eiyS Friedlich Wilhelm Carl N ooy

Katholische Kirche Den 14 Novbr dem Kauf
mann Ordolpl eins T Johanne Therese Auguste
Nr 1720 Dem Schuhmacher Doliy eineT

Marie Rosine Henriette Nr 8ZO
Neumarkt Den r r Nov dem Strumpfsirickermei

ster Marx ein S Friedrich Louis Nr 1294
d Getrauet

UlrichSparochie Den 2ü Nov der Buchdrucker
Schmidt wit E L Anschüy Der Zinimer
geselle Meinharve mit I 2l F Schilling

Moritzparochie Den 26 Nov der Zimmergeselle
Leopold mit G M S oieme Der Hand
arbeiter ader mit I L Gensch

Glaucha Den 26 Novbr der Triftgeselle Rüster
mit L, C Vcrckfeld

c Gestorbene
Marienparockiei Den 19 Novbr der Invalid

Täppe alt 70 I 11M Brustkrankheit Den 20
der Kaufmann Sauer alt 67 I Schlagfluß
Des Tuchmachermeisters Ehrlich Rosine Emilie
alt 2 I 8 M Zahnen Den 2 z des BSttcher
meisterS Abitsch Wittwe alt 77 Z Altersschwäche
Den 2z des Superintendenten Fulva T Auguste
Christiane Friederike alt l I 5 W Brustkrankheit

UlrichSparochie Den 2z Nov des Soldat Reg
ner Wittwe alt 58 Z Schlagfluß Den 24
des Kaufmanns Frauendorf uachgel T Johanne
Elisabeth alt 62 I 4 M Entkräftung

Moritzparochie Den 19 Nov der Schuhmacher
Sckabevey alt 71 I z M z T Schlagfluß
Des Handarbeiters Hvssmann Wittwe alt 75 I
Schlagfl tch Den 26 der Umerofficier L üllmann
al 22 I verunglückt

Neumarkt Den 22 Nov des Einwohners Hamsch
T Christiane Zuliane Friedens alt l M 5 T

Kram
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Krämpf Den 2Z des Weißbäckermeisters N er
nicke S August Wilhelm Louiö alt 2 M 6 T
Keichhusten

Glaucha Den 24 Nov des Fischermeisters Host
m nn Wittwe alt 75 I Altersschwäche

Bekanntmachungen
Die gastfreundschaftliche liebevolle Aufnahme wahrend

unseres vierteljährigen Aufenthalts Hierselbst verpflichtet uns
bey unserm Abmärsche von hier nach Königsberg in Preußen
den braven Hallensern öffentlich unsern Dank abzustatten
Die innigsten Gefühle desselben werden uns bis an die ent
gegengesetzten Grenzen des Reichs begleiten und stets wird
das Andenken an das liebe Halle uns heilig seyn

Halle den zo November 1815
Die Veamcen vea RriezscommMriKtg der Brigade

des Herrn Generalmajor von ielinsk
Tabake Außer den schon bekannten und belieb

ten Rauchtabaken ist jetzt noch zu haben ächter Ham
burger Petnm Optimum und SZarinas Knaster ächter
Bremer Kreuz fein Gelb Blättchen und westindischer
Knaster in Rollen zu sehr billigen Preisen bey

Friedrich Finger in Mettin
und in dessen Hallischen Läsen

Ackerverkanf Ich bin beauftragt worden zivöif
Acker Feld in Diemnitzer Flur zu verkaufe und liegen
in zwey Brüten können auch sogleich übergeben werden
Den Handel schließt ab der Geschäftsführer iLberr
wohnhaft am Schulberg Nr 101

Sehr gute Kocherbsen find in Scheffeln und Metze
zu haben im Hospital in Glaucha bey Roh l

Auf kommende Ostern ist ein Laden mit eiver Auer

Esse nebst Stuben und Kammern in AllmannS Hcwse
in der Kkiukstraße zu vermiechen



y6 A e d ann t nt a ci unge u
Den Znhabekit Hällescher Stadtobligationen

wil d hiermit zu wissen gethan daß die am i Januar
8iZ fälligen Zniocoupons vom bis l6 December

dieses Jähre Vormittags von 8 bis 12 Uhr von den
Rendanken der Kriegskostenkasse Herrn Schiff bezahlt
werden solle Halle den 28 November 1815
A e Commission 5U Äe irung der Rrtegsstbulde

Da ich einen Vorrath von Mützen und Kleider
zu Taufen fertig habe so biet ich sie so wie mehrere
passende SaÄM zu Weihnachtsgeschenken um die bil

ligsten Preise an R I nss
äuf der Galgstrsße

Sollte Jemand eine noch brauchbare Hobelbank zu
v t kaufen haben dkr kann sich melden bey Herrn

M K ebreckr in der Dachritz Gasse
Sehr gute Kocherbsen sind in Scheffeln und Metzm

u haben auf dem alten Markt bey Grshmänn
Ein Klavier steht zu verkaufen bey Ggr im

Knapp schen Hauke

Russischen Caviar und pommersche Gänsebrüste
be C G Tbeune und Trauer

T 0 v e s a e i g e
Sonnabend den 25 November Abends halb

to Uhr entriß uns Vrustkrankheit unser jüngstgebor
nesTSchterchen AngvsiaCbriiZlanaFrrevertL i Zahr
iind 5 Wochen alt von zehen Kindern nun das
ftchjle welches der Geber zurückgefordert hat Weh
müthig seufzt das gepreßte Vater und Mutterherz bey
d r lieben kleinen Leiche Ach meine Tochter ivie beugst
du mich und betrübest mich Aber der Glaube schaut
getröstet empor zu dem der uns gegeben hat einen
vcsten Grund dSr Hoffnung des ewigen Lebens

Halle am 27 November igiZilo Ki
F C Fulda

z m i Leb Scheämm
Hierzu eine ÄcylaHe Bekanntmachungen
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